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Die „Laibacher Zeitung" erscheint, mit Ausnahme der
Gönn- und Feiertage, ttialich, nnd lostet sammt dm
Veilagen im Comptoir llailzjn'hrig ^1 f l . , halb-
jshrig 6 st. 50 lr., mit üreuzband im Comptoir
ganzj. 12 fl,, halbj. 6 fl. Filr die Zustcllnug in'S
Hanö sind haldj. 50 lr. mchr zu entrichten. M i t
der Post portofrei ganzj., unter Krenzband und ge-

drnckler Adresse 15 fl., halbj. ? ft. 50 lr.

Inserttonsgediitir für elue GlNüwild-Gpaitcnzsiir
oder den Nanm dcrsclben, ist fiir 1 malige Einschal-
tung 6 lr., filr 2malige3lr., für 3malige 10lr. n. s. w.
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertions - Stcmptl
Per 30 lr, fiir eine jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bis 10 Feilen losten 1 fl. 90 lr.
für 3 Mal , 1 fl. 40 lr. fllr 2 Mal und 90 lr. flir

1 Mal (mit Inbegriff de« Insertionsstempels).

Amtlicher Theil.
^ » N I w März 180.'i wurde in dcr k. k. Hof. und
Staatsdruckcrci in Wicn das X. Stück de5 Reichs-
Gcset)'Vlattcs ansgcgcben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 25, die Verordnung dcs Marinc.Miuisteriums v.

37. Fehruar 18<>N. woinit Vorschriften zur Ver<
meidnng von Sec - Unfällen dnr(^, Ziisainmcnstob
von Schiffen für die Handelsmarine kundgemacht
werden.

Nr 26 den Erlaß des Finanzministeriums vom <».
März 1^6.'!, womit die Einl'erufuiig der Konven-
tions Münz»Einsreuzer< lind Einhalhkrenzer'Stückc
,nit dem Gepräge vom Jahre 1.̂ 5)1 verfügt »vird;
wirksam für das ganze Reich, mit Ausnahme deö
lombardischvcneü'anischen Königreiches,

Wien. 1 l , März 186.).
Vom k. k. Ncdaktionsbnrcan dcs Rcichs'Gcsch.Vlattes,

Nichtamtlicher Theil.
Laibach, 12. März,

„Es ist aber Alles nicht wahr" — das ist der
Mcfrai» dcs jetzt gesungenen Licdcö bezüglich der di>
plomatischen Inlerventioi, in der polnisch-russischen

' Angelegenheit. Es ist Alles nicht wahr : P^Imerstou
l,nt keine Depesche nach Petersburg geschielt, Napoleon
bat kein eigenhändiges Schreiben an pen Kaiser von
Rußland gesendet, der in Par is erwartete Hürst Dol<
goruki bat keine Mission beim Tuilerienkabinctc ?c.
Ein Geir i rr von Fädc» ist das Gcspinnst der Diplo-
n,atie. in dem sich Niemand zurecht finden kann, wem»
er nielit mit am Wehstuhlc sipt,

E in Korrespondet dcr «Kölner Z t g , " schrieb aus
P a r i s : das englische Kahiuet hrahsichligc Rußland
viel energischer zn Leibc zn gehen, alö Napoleon be.
cibsichligt habe; deßhalb hahc Palluerstou eine gc-
meinschaflliche Akiion abgelehnt und an sämmlliche
Mächte, welche die Wiener Verträge unterschrieben
habe», eine Depesche erlassen, nach welcher Rußland
zu der Wiederherstellung der de» Pole» 1815 ver<
heißenc» Verfassling aufgefordert werben soll. Hier»
nuf versichert uun die «General > Korrespondenz" anf
Grund einer anlhl'nlische» Mit lbei lnng aus Der russi-
sli'cn Residenzstadt, daß l'is 1 Aiärz eine derartige
Depesche in E t Petersburg nicht eingetroffen sei.
Nach dieser Quelle wäre es de» gemachte» Erfahr»»'
gen gemäü auch nicht wahrscheinlich, daß man von
Baiser Alexander etwas Anderes crhalleil werde, alo
rine ausgedehnte Amnestie. Alles deute darauf hin,
daß der Kaiser jedoch auf der Durchführung jener
Reformen bestehen werde, welche Großfürst Konstantin
schon ursprünglich hei seiner Berufung anf den hohcu
Posten im Königreich PK'Ien milgcuommen hat. Die
Vereinigung der Leitung der Z i v i l - u n d ' M i l i l ä r .
Angelrgcnhcilen in eiuer Hand spricht für diese An-
nahme

I m Grunde ist das Dementi, das die «General.
Korrespondenz" dem rheinischen Blatte g i l ' l , nur ein
bedingtes. V is zum 1. März ist eine englische Noic
in S t . Pelersburg noch nicht eingelrosse». Aher seit-
dem sind ja wieder zehn Tage verflösse,,! Da kann
selbst in S t . Petersburg Manches cinlreffeu, was man
nicht erwartete!

Ueher die jetugcn Zustande in Grieche,,land und
über die Revolution, welche dieselben hervorrief, fällt
die „Presse" in ihrem Leitartikel ein äußerst scharfes,
aber gerechtes Urlheil.

„Welche Fehler auch der Regierung des Königs
Dl to zur Last gelegt werden können, sagt sie. die
Grieche,, halten kein Recht, über Unterdrückung zu

klagen. Für ihren Knltnrzustand, für ihren Rechts-
sinn, für ihre Ehrlichkeit war diese Regierung uoch
viel zu gut. König Otto trifft nichc der Vorwurf ,
ein Unterdrücker der griechischen Nationalität oder hel-
lenischer Freihrits-Aspiralionen gewesen zu sein; weit
eher ist ihm vorzuwerfen, daß seine Hand nicht stark,
sein Charakter nicht energisch genng war . um dieses
in gleichem Grade rode und perfide griechische Wesen
zn händigen und seinem aufgeklärlen Willen zn unter»
werfen. Nicht ein kouslitutiouellcs Staalsoberhaupt
— ein Tyrannos im eigentlichen Sinue dcs Wortes
ist es, desseu diese zügellosen Griechen hedürfcn, um
.illmälig in die Vahncn zur Zivilisation heranreifender
Völker geleitet zu werden. °Daß dieses Urlheil nicht
zu hart ist, lehrt die Geschichte der jüngsten griechi.
scheu Revolution. Nicht gleich anderen Völkern mit
offener Gewalt hal'en sic sich ihres mißiichig gewor-
denen Königs entledigt, König Otto wurde unter
dem Vorwande, Ooalionen in den Provinzen eul-
gegenzunehmeu, aus Athen weggelockt, und während
er von, Pyräns nach Kalamata fuhr und uuterwegs
heuchlerische Huldigungen empfing, erklärten die I»>
lriguanteu in Alhen mil H,lfe einer bestochenen Sol>
datesla den Thron für erledigt, plünderten sie das
Residenzschloß, lind verwehrten sie dem auf hoher See
verweilende!, Sonverän die Rückkehr an das ^.'and,
Wo man kurz vorher znr Feier der königlichen An»
Wesenheit an der Küste Feuerwerke ahgehrannt. c,N'
pfing mau die königliche ^acht mit Gcwehrschüffcn.
uno auch dieser Mauifrstalioli ocs griechischen Volk»;«
willens sich nnteriverfclld, schlug der mit echt hyzan«
tinischcr Hinterlist ans dem ^aiidc hinansgefopptc und
hinausgelogcne König den Weg nach Tricst ein. Vci
einer Gelegenheit, wo andere Völker Veweisc der
Hochherzigkeit geben, offenbarten oic Griechen nichts
als ganz gemeine Verschlagenheit. S ie verlrichcu
ihren König nicht durch tropigc Auflehnung, den Säbel
in der Faust; ihre Waffen waren die ^ügc, der Ver«
rath, dic Bestechung, bei deren Anwendung allcrdiugs
kein V lu t zu fiiepeu braucht. Nicht cine Spu r von
Edelsinn nnd Ritterlichkeit ist in oiesen griechische»
Vorgängen zu entdecken. Die Ncu-Hellenen machten
nicht Revolution, wie »»an es von jenen erwarten
konnte, die sich rühmen, daß das Vlut der Nachkommen
der ^eouidas. Themistolies und Epaminondas in ihren
A?ern stießt; sie machten Revolution hei Nacht nnd
Nebel, statt der ehrliche» Wasft Dietriche und Ärech.
eise» führeud; und dic vermeintliche Freiheit, in deren
Rainen sic sich auf den Weg macht»-,,, haben sie nicht
erkämpft, sondern wie schmipflüchcrziehende Taschen«
diclie gestohlen.

Und was bolen sie. seit sic sich von dem ucr-
haßten deutschen Unlerdrüelcr auf ŝ> ritlcrlichc Weise
hcfreit. der enropäischen Welt für r in Schauspiel dar?
Hahcn sie cliva einen würdigen Gehrauch gemacht
vou ihrer augeblichcu Unabhängigkeit? Hahen ihre
Zührcr das Veisviel der gcwöhnlichstf» Vürgertugend
gegchen? Hat das Volk seihst irgend ein Verstand«
„iß der vollzogenen Revolution an den Tag gelegt?
Nichts von alledem. C'inc provisorische Regierung
hahc» sie cingesept. u»d wie huugcrigc Wölfe stürzten
die Geoildctcn der Nation herhei. um die allgemeine
Unordnung jeder zu seiim» persönliche» Vorlheilc ans<
zubeule,!, u»o nachdem sie allesammt sich an der Aus«
plüuderuug des öffcntlichcn^Vcrmö.lcns hethciligt und
)cder sei» Echärfiei» au T i te ln , Aemter» uno Geld
in's Trockene gebracht, zogc^i sie hinaus in die Pro-
viuzen. und kauften sich ^e St immen Der gleich ilme»
hahsüchligcit Wähler für die Na t iona l , Versamluluug.
Die Geschichte der Wahlprüiungen nach dein Zusam»
menlrittc dieser Versammlung ist noch »icht erzählt.
Es kam gleich bei den erste» Wahluniersuchllngen ein
solches Gewehc von Intr ig l ic» und Korruptionen aller
Art a» den T a g , daß die Versammlung scll'st vavor
erschrack, der Welt derlei zu cuthüllen, innehielt mit^

den Wahlprüfnngen und vor ihrer Entstehung er>
völheud sich für konstituirt erklärte.

Die Ionier. irelche seit Jahren mit allen Mit teln
der Agitation ihre Vereinigung nut Griechenland an«
gestrebt, fühlte» sich vo» dem Schauspiel der ueubel«
lenischc» Unabhängigkeit i» solchem Maße anfcrbaul.
daö sie es wie eine Gnade erbaten, nnler dem Pro<
tektoraie Englands HIeihe» !,n dürfen, das ihnc» ja
it'eit mehr maieriellen Gcivin» bringe, als die natio«
nalc Vtrsch»,elzi,ng mit ihren Vrüdcrn auf der pelo»
ponnesischen Hall'inscl. D?ls Schauspiel, das sich den
Ioniern dort darbietet, ist in der That wenig ein»
ladend. I n den nördlichen Provinzen steht das ualio-
ualc Vrlganlenlhum in vollster V lü lhe, in den süd-
lichen Provinzen haben die Mainote» sich erhoben zn
Gunsten der Restauration der baierische» Dynastic.
I n der Hauptstadt des Landes aber verrath die Sol«
daleska, die König Otto den Eio hrach. »u» die
Sache des Landes.

Das ist der Znstand, in welche» Griechenland
durch eine jeder plausililen und vernünftigen Vegrün»
dung ruthehrende Umwälzung gestürzt wurde. Nicht
können die Griechen klage», daß Europa ihne» nicht
Sympalhicn geschenkt oder ihrem Aufschwünge Schwic«
rigkeilen bereitete. Keinem Volke noch wurdc so viel
Freiheit der Selbstbestimmung yelasscn, keines war
jemals in solchem Gradc Herr seines Schicksals, Wen»
sie nichtsdestoweniger, anstatt sich z» erHeden, liefer
gefalle» sind. als ihre stummsten Gegner jemals zn
hoffen wagten, so fielen sic mir dnrch cigenc Schuld,
church dic offenkundigste Unfähiglci t , eine staatliche '
Ordnung aus eigener Kraft zn begründen. Mögen
sie in der Tiefe blcihen, zu der sic hinahgesunken. das
ist das einzige Mi t te l , sie vo» dem Großmachtsrausche
z» crmlchter». der diese Uebcrrestc vollkommener byzail»
tinischer Kaiserwirthschaft überkam,"

Einem Schreiben aus Zara entnimmt dic «i>st.
Z tg , " Folgendes: Seitdem die poluischen Unrnhe»
ansgebrochc» sind, ist es in dcn bcnachharten türki«
schcn Provinzen wieder rnhigcr geworden^ dic Agitation
hat aufgehört und man hat sich anf RnLland »icht
mehr zu verlassen. Nnr Luka Vukalovich fängt wieder
zu rumoren m>, und dieß ans dcin Orundc, wcil ihm
dic Türkei nicht die ausgesehtc Snnnnc hezal'It. si)
daß auch cr seine Pandurcn nicht bezahlen kann. OH
HIeiht dieß immer ein Stein des Anstoßes, so oft man
mit de» türkische» Behörde», wenigstens hier i» diesen
Lande,,, zn thnn hat, daß die Leute Mühe haben ihr
Geld zn bekommen, nnd so kann nia» sich sehr schwer
mit ihnen einlassen, Wenn dic Türkeu wol len, daß
man etwas für sie thnc. müsse» sie sich a»ch gewöhül»,
im Worthalten nnd Bezahlen pünktlich zu sei».

I 4 . Sitzung
des krainischon Landtages

am 10. März.

(Schlnß.)

Abg. K r o m c r liest die §§. 14—17. lautend:

^. 14. ,,So oft die Verwaltung des Kirchen- oder
PfründcN'Vermögens »ach diesem Gesepc ci»cn Vci«
trag dcs Patrons odcr dcr Gemeinden heanspruchen
wi l l . hat dicsellie im Wcge des Ordinariates um dic
Eiulcitimg der Koülurreuz» Verhandlung aufsuche»,
welche vo» dcr politische» Vcl'ördc auf Gruno dcr
ihr milgetheillc» oder »^chzuholeudc» Vanplänc. Ko-
steuüherschlägc und Kirchenvermögens-Anszügc ciuzu«
leitcn und cnogiltig durchzuführen ist,"

8, 15. „Zu dieser Verhandlung sind die Kon«
kurrcuzpfiichllgeu rechtzeitig u»d mit dem Vcisahc cin-
zuladcu. daß sic i>» Falle ihres Ansl'Ieibcns der he»
al'sichtigte» Vauführnug als heipsilchtcud angesehen
nnd zur Leistung des auf sie cntfallendeu Veiirages
verhalten werde» würden. Dcr Patron ist bcrcch«



232
tiget, sich auch durch einen hiezu besonders Bevoll-
mächtigten vertreten z>» lassen."

tz. 16. «Vei der Vornahme der Vcrbaudluug ist
die Nothwendigkeit der Baute, der Bauplan und Ku<
stcnüberschlag. die Beltragsquote der einzelnen Kon<
kurreutsu. die Art der Einzahlung odcr Leistung
n. s w genau zu berathen, und wenn möglich durch
Einverständniß festzustellen."

§. 17. «Dic Erledignng dieser Verhandlung, so
wie die Entscheidung über die vorgekommenen Ein»
sprachen stcl't der politischen Behörde linter Freilos»
snng des gesetzlichen Instauzeilzuges zu."

Diese Paragrapl'e »verden fast ohne Debatte an-
genommen, uur im §. 16 wird das Wort „einzelnen"
gestrigen.

ih. 18. «Nach cndgiltig erledigter Konkurrenz-
Verhandluiig sind von der politischen Bebörde die
Konkurrenzpflichtigen. rücknchtlich dcren Vertreter zur
Wahl eines Baliausschussss einzuladen. Dieser hat
aus dem kirchlichen Pfrüuducr, und aus vier anderen
Mitgliedern zu bestehe», welche von den zur Wahl
erschienenen Konkurrenten mit ahsoluter Stimmen«
niedrbeit gewählt iverden. Der Ausschuß übernimmt
die l i n i n g , Aussühruug und Verrechnung deö Baues.
Sämnitlichc Mitgliedsr liaben dieses Geschält uncnt-
sselllich zu hesorgcu, für die dieiuit verl'llndcnen baren
Auslagen wird ihnen der Ersaß geleistet."

Abg v, A P s a l t e r n beantragt, daß der Pa«
lron. weil er V« der Kosten trage, auch iu das Van-
Comit«' aufgenoinmeu wcroe.

Abg, K r o i u e r bemerkt, das sei uicht nichr als
billig.

Abg, D e s c h m a n n stellt den Antrag, den Pa-
ragraph zum Behuf einer anderen Stylisirung mit
Prrücksichligung des Apfalzeru'schen Antrages an das
Eomit^' zurückzuleilen.

Wird angenommen.
§. 19. ,,Der Vaualisschuß ist in seinem Wirkungs-

kreise" das beschließende uud überivachendc Organ '
jedoch in der Art uuo Weise der Bal l führung, im
Kostenaufwande in der Anforoerung der Geldbeiträge
oder Naturleislungeu u. s. w. au die Bestimmungen
der rechtskräftigen Konlurrenz^Vcrhandlung gcbundeil
Seine Beschlüsse stud mit absoluter Stimmenmehrheit
zu fassen, für alle Konkurrcnzpflichtigcn bindend und
im politischen Wege vollstreckbar. Ueber allfällige Be-
rufungeu oder Beschwerden haben die politische»! Be-
hörden zu entscheiden."

§, 20. „Der Ausschuß wählt aus seiner Mitte
einen Obmann als vollziehendes Organ. Dieser vcr<
tritt den Ausschuß nach Außen, führt die Kasse unter
Milsperrc eines zweiten Mitgliedes lind hat dem Al ls '
schusse alljährlich die Rechnung und nach beendetem
Vane über sämmtliche Einnahmen und Alisgaben die
Schlußrechnung zu legeu. Der Ausschuß hat letztere
unter seiner Solidarhaftung zil erledigen, und dessen
die Koiiknrrenzpfiichligen mit dem Beisaß zu verstau»
digcu, daß sie die gelegte Banrcchming beim kirch-
lichen Pfrüudner einsehen, und binueu drei Monaten
uach erhaltener Verständigung im politischen Install"
zenznge bemällgeln können, widrigcns dieselbe als gc«
nehmigt angesehen werden würoc."

Beide Paragraphc werden ohne Debatte äuge»
nommen.

§. 2 1 . ..Alle dcu Gegenstand dieses Gesetzes bc.
treffenden Vorschriften bleiben in so wcit aufrecht, als
sie nicht durch das gegenwärtige Gesetz eine Acndc-
rung erleiden,"

Abg, v. W u r z b a c h beantragt cinc ganz an»
dere Fassung dieses Paragraphs, bleibt aber ohue
Unterstützung.

Der H, " l , wird angenommen,
Ee. Erzcllenz der Herr S t a t t h a l t e r erklärt,

gegen die vorgenommene Abänderung der Regierungs-
vorlage keine Einsprache erheben zn »vollen.

Abg K r o m e r beantragt, die Abslimmuug über
das ganze Gesetz uach geschehener Styl,strung des ^,
18 in der nächsten Sitzung vorzuuchmen, was akzep-
l i r t wird.

Es folgt nliu die Debatte ül'er den vom Abg.
S u p p a u in der letzte» Sitzung gestellten Antrag,
«das Ministerium zu ersuchen. ein. die Ablö>ung der
Palrouatsrechlc betreffendes Gesetz beim Reichsrathe
rinznbringcn."

Abg, v, W n r z b a c h erklärt sich wob! für die
Anfhrbnng der Patronate, doch müsse der Antrag
S u p p a »'s reiftich erwogen werden, denn die Anf>
bebung dürfe »licht unbedingt uud zwangsweise ge>
scheben. bestehende Rechte durften nicht angetastet
werden. Er stellt den Antrag. Suppan's Antrag sei
einem besonderen Comit^ von 5 Mitgliedern zur Bc>
rathung zu überweisen.

Abg, S u p p a u beantragt nach einigen gegen
die Anschauungen des Vorredners gerichtete»! Bemer<
kungeu, seineu Antrag dem mit dem Kircheubau-Ko»'
kurrenzgesetze betraut gewesenen Comit^uzuweiseü.

Abg. T o m a n wendet sich ebenfalls gegc» v.
Wnrzbach's Ansichten uud uutcrstützt den Antrag
Suppail 'ö.

Der Antrag des Abg, v. W ü r z bach wird ab-

gelehnt, jener deö Abg. S u p p a u dagegen angc
nomuien.

P r ä s i d e n t schließt die Sitznng »ind beraumt
die nächste auf Freitag an.

Abg. T o m a u wünscht Fortdauer der Sitzuug,
»veil noch ein Gegenstand auf der Tagesordnung stehe
und das Hans sich »nil seinen Arbeiten beeilen müsse.

P r ä s i d e n t sagt, er sei dem Wunsche mehrerer
Mitglieder nachgekommen.

Abg, D c s c h m a n n bedauert, daß der in der
Vorlage über die Realschul-Angelegcnheit angezogene
Hanoelskammcrbericht erst beute zur VertheÜnng ge-
kommen sei; er glaube diesem Umstauoe den Wunsch
nach Schluß der Sitzung zuschreiben zu müsscn.

Tic Versammlung spricht sich. vom Präsidenten
befrag», für Schluß der Sitzung aus.

Korrespondenz.
W i e n , 11. März.

-li Vei dem erfreulichen Aufschwünge, welche»
die Stadien der Naturwissenschaften nenesler Zeit in
Oesterreich genommen haben, rürfic eiu Verein, wcl-
cheil einige jüngere Koriphäeu dieser Disziplin ange»
regt haben, alsbalo ins ^ebln treten. Es ist dieß
der „Verein znr Verbreiiung UlUllrwisse,ischafllicher
Kcuulnisse", dessen »lur wenige Paragraphe umsas-
sende Slat l l tcn-El l twurf so eben in Umlauf gesetzt
wurl'e. Den Zweck des Vereines präzisirt bereits
seine Bezeichnung. Als Mittel zur Erreichung des>
selben werden vorgeschlagen: Abhaltung öffentlicher
populärer Vortrage, die Abfassung eines jährlichen
Berichtes über den Stand rer ualurwissenschafllichen
Thätigkeit in Oesterreich, die Drucklegung dieser
Vorträge uno Berichte, und endlich die Uulerstützung
uno Förderung populäicr natnrwissenschafllicher Pu-
bllkatloncn »,bcrhanpt. Dieser lentc Pnntt ist es ganz
besonders, welcher mich veranlaßte, dieses Vereines
der Znlunf l ausführlicher zu erwähnen, da durch den-
selbeu auch den strebsamen Talcnlcu in den Kron>
läudern Gclegcuhcit geboten sein dürfte, vor einem
weiteren Kreise von Komilitoneu und Lesern zu dc»
bulireu.

Prager Blätter melden, daß das Bücher «Nevi-
sions'Bureau daselbst die ganze von Leipzig cinge»
lroffeilc Auftagc der von Alfred Meißuer bevorwor-
tetcu: „Memoiren eines Erlomuii lzir teu", aus den»
Nachlasse von Smctana, als lluzulässig erklärt und dereu
Rciuission veranlaßt hätte. Es scheint oiesc ganze Notiz
einfach eine freilich nicht ganz gcschlcktcötcNamc für das,
nebenbei gesagt, herzlich unbeocuteude Buch des einst
so viel besprochenen E^romlixizirteu. Das Buch. das
ich selbst in mehreren Eremplaren iu Händen hatte,
wurde hier wcuigstens vo» den verschiedenen Buch-
handlungen aller Welt zur Ansicht zugesendet und
ist noch im Augrublicke in einer beliebigen Anzahl
von Exemplaren zu haben. Von einer Remission
der g a n z e n Alistage la,m demzufolge wohl leine
Rede sein.

Oesterreich.
W i e n . Sc. kaiserliche Hoheit der durchlauch<

tlgstc Herr Erzherzog Ludwig Joseph haben dem
Wiener Wohlthätigkeit - Vereine für Haiiuarme den
Betrag von -^(X) st. für deu Monat März zur Ver-
theilung au würdig befundene Hauöarmc gnädigst gc>
spendet.

W i e n . Zur Einführung des neuen Prcßgc-
setzes bringt die „A. E." folgende Nachrichten: I n
Folge des neuen Preßgesetzcs lvl>rde z>vi>chen dcu be-
treffenden Behörden das Uebereinkommeu getroffen
daß der amtliche Verkehr »inter Richtern, Staatsa».
walten und den mit gerichtspolizeilichen Funktionen
in Preßsachen betrauten Organen der Sieherheits.
Behörden zur Beschleunigung des Vrrfahiens stets
unmittelbar uud so viel als möglich bloß mündlich zu
unterhalten ist. Alle Nichter und Staaisanwältc lö».
»cu sich um die Vornahme oder Veraulasinng ge>
richtspolizeilichcr Erhebungen oder Vorkehrungen in
Preßsaeheu crsllchswcisc auch »innlittelbar au das Po
lizeiininislcrinin lvenr>ln. Bezüglich der ausländischen
Druckschriften wurden die Funktionen der gerichtlichen
Polizei deu vom Polizciininisterilim bestimmten Or<
ganeu übertragen, welche sich mit dem Staalsanwaltc
von Wieu linmittclbar in das Einoernehmeu zli sez-
zeu haben. Das k. k. Justizministerium hat im Eiu>
vernehme» mit dem Polizcimiuiilerium vorläufig die
Stäotc Wien, Lemberg. Prag und Venedig als dic>
jcuigen bestimmt, in »veleheli die dem Staatsanwalte
zur Seite stehende» Preßbureauk >nit gerichtlicher
Polizei schon gegenwärtig in das Leben gerufen
werde». — Von dem hiesige»» bisherigen Preßbnrcau
wurde nur eine Abtheilung in das k. k. La»desge<
richtsgebändc znr Seite der Staatsanwaltschaft über-
tragen, währeud eine weitere Abtheilung desselben
Bureau's bei der k. k, Polizei-Direktion verbleib! und
die Zusendung von Zeitungen uud anderen Druck«
schrifllli uach »vie vor dahin zu richten ist.

— Das k. k, Oberlaidesgerichl hat das vom
k. k. Landesgcrichte am 3 1 . Jänner d. I . wider den
Redakteur O. B. Friedmann und August Krawanl
geschöpfte Urthei l . womit Letzterer von dem Verbrc«
cheu der Beleidigung eines Mitgliedes des kaiserlichen
Hauses losgesprochen und schulrlos erklärt, dagegen
Beide wegeu der Uobertetuug des H, A4, lü. l> oer
Preßordnung zu eine», Monate Arrest lind 1000 f i .
Kautioiiöverlust verlirthcilt »vurdeu, über Bcrusung
der k. k. Staatsanlvaltschaft nnd der bcideil Ange-
klagten bezüglich des O. B. Fricdlnann seinem vol«
len Inhalte nach bestätigt, bezüglich des August
Krawai i i aber dahiu abgeälidert, daß derselbe des
Verbrechens der Beleidigung eines Mitgliedes des
kaiserlichen Hauses schuldig erkannt, lind deßhalb mit
zwei Monaten Kerker zu bestrafen sei.

W i e n , '.», März. Daß von höchster Stelle an
den Grase,i Forgach die Aufforderung ergangeil ist,
uuumehr seiuc Vorschläge zur !>!ös»»g der uugarischcn
Verfassungsfragc endlich zu formulircn und zu erstat-
ten, ist posiliv. Se. Majestät der Kaiser soll dem
Hofkanzler diese Mahüling in einer der letzten M in i -
sterkonfsrenzen. in »velcher die sicbenbürgischc Frage
(Einberufung des siebenbürgischen Landtages ?c) uer«
handelt wurde, mit den Worten ans Her; gelegt ba-
ben: „Nnn trachten auch S ie . lieber Gras Forgach.
hinter dem Grafeu Nadasdy uicht länger zurückzu-
bleiben !"

I » den königlichen Proposilionen. den siebenbür-
gischeu Landtag betreffend, soll obenan die Beschickung
des Reichsralbes nach Wien stehen.

Wenn wir recht uulerrichtet sind. so hat Fürst
Sapieba in diesem Augenblick schon die Gewißheit in
Händen, daß eine weilerc Vertagnng des galizischen
Landtages nicht ftallfiilden. sondern derselbe i>» der
^age scin wird. a:u Ni . Mä r ; seine nnterbrochen ge<
lvesenen Arbeiten wieder aufzunehmen. Die wieder^
holte Vertagung basirle »vesentlich alif der Voralis«
seylliig. daß der Anfsland in Polen verhältm'ßmäßig
rasch »verde belvältigt werde»' der jetzige Entschliiß
der Regierung dürfte also auch als eiu Beweis auf-
zufassen sciu. daß ihr jene Voraussetzung nicht mrbr
zulässig erscheint, und in der That sollen alle bier
cingtheuden offiziellen Meldungen darin übereiustim'
inen. daß die Insurrcktion in demselben Maße sowohl
intensiv als cxlcüsiv noch immer an Kraft znnehme.
als qualitativ und quantitativ die Hilfsmittel der
russischen Regierung sich verringern, (Pr,)

— Dieser Tage fanden, wie wir in >c>n „Neue-
sten Erfindungen" lefeu. im k. k. Finanzministerium
oic Vorbcrathlingrn über die Nsgiermi^soorlagc eines
ueuc» Pnnzieruugsgesetzes an den Reichsraili Stat t .
Außer den Vertreter!» dcr verschiedenen Ministerien
u»o Hoffanzleien nahmen von den eingeladenen Reichs«
rallismitgliederu eer Redakteur Dr . S 'amm und vou
Fachmännern die Herren Klinkosch. Hollauer nnd Par«
tciiali Theil.

— Der österreichische Generalkousul Riiter v.
Schiveirz hsfi,lrct sich seit eiiugen Tageu in London,
uin als (5hef der kaiserlichen Alisstellungs Kommission
diejenigen Geschenke zu vertheile»», welche die öster-
reichische Regierung aus seiueu Vorsehlag mchrcreu
englischen Ausstellungö'Koinmissären, Beamten u/s. w.
besiimmt hatte. Die Polizeimauusehaft, welche im Ge-
bände den Dienst versehen hatte, wurde mit einem
Geldgeschenk bedacht, während den andern Beamte»
entweder Orden oder Gegenstände ans der österreichi«
schen Abtheilung zum Andcukeu überreicht wnrdcn.
Sogar die kleinen ^'aufburschcn iu der ausländischen
BurcaU'Abtheilung erhielten von Wien zierliche gol-
dene Uhrkeltcn und d>rgleichcn zugesandt.

W i e n , 10. Februar. Die Berathungen über
die Strafprozeßordnung sollen bereits, wie man hört,
sich ihren» Ende zuneigen. Eine eigenthümliche und
nene Einrichtn,>g soll eine Art Schöffengerichte bei
Ueberlrciungen sein, so daß neben den: gelehrten Richter
auch i!a!'N fuugirsn, welche nicht bloß bei der Tl 'at-
frage, sondern mich bei dem Strafausmaße mitbc-
Ilieiligt sind, Hmgegcu soll das Berufungsiecht sehr
abgekürzt sei». Ueberhanpt soll ma». vo» dem Gruud«
satze ausgebend, daß bei voller Mündlichfeit die Be-
rufung nicht leicht möglich ist, dieselbe anf engere
Grenze» rednch't haben. (Oest. Ztg.)

— Aus P a r d u b i t z schreibt man der ,/Prager
Morgenpost" vom 8, t>. M . : I n dem drei Stunden
von hier enlfernleu Städtchen Herzmaiimissletz, in
welchem ci,,c bedeutende Anzahl Israelite!! wohut,
gab es einen kleiueu Ilidcnkralvall. Mehreren Israe<
liten »vurden die Fenster zertrümmert, an einigeu
sogar Gewaltthätigkeiten verübt. Die Stadt ist von
der Gendarmerie streng beanfsichtigt. Man weiß hier
bis jetzt hierüber noch nichts Genaneres, Aus einem
Liede zu schließen, welches i'lber diese Vorfälle schon
zirkulirt. hat dieser Iudenkrawall auch einen natio<
naleu Charakter, da dieses Lied — ein czeehisebes —
die Juden als Frack uud Zylinder tragend bezeichnet.

Ar<nlkreicl).
Ails P a r i s , 7. März. erhält die ,.Berliner

Bö»sen. Ztg." folgendes Telegramm: Der General.
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Lieutenant Fälst Dolgornki wird morgen oder späte-
Nens a,n Montag mit einem cigenl'ändigen Schreiben
des russischen KaiserS an den Kaiser Napolcu hier
eintreffen. Die Diskussion im Senate über die pol»
„ische Frage >rird Mitte nächster Woche stattfinden.

Hkusilaud.
Ans W a r s c h a n schreibt man der «Vr. Z . " :

^Es herrscht ein furchtbarer Gcisl des Mißtrauens in
unseren amtlichen Regionen, Miiltraueu von» Kaiser
l'is znm leMeu Soldaten. Der Kaiser mißtraut dem
Großfürsten Konstantin, dic Oberste ihren Offizieren.
Der Kaiser ließ sich stets von den einzelnen Befehls-
habern direkt Vcricht erstatten, während dcr Groß-
fnrst>Stattlialter häufig ohne alle Nachrichten war.
Der Großfürst, der in der That den Plan haben soll. <
rinc Secnndo.Genitnr in Polen zu gründen, erklärte
zuletzt, daß er mit dem Schein Kommando, das ibm
als Statthalter über alle in Polen stehenden Trup-
pen zustande, nicht zufrieden wäre, sondern das wirk»
liche Kommando erhallen müßte, in der Wcisc, daß
es fortan den einzelnen Kommandanten nicht mcbr
gestattet wäre, an das Petersburger Kabinet zu re<
ferin'n. Da er znglcich seinc Entlassung anbot nnd
dieselbe in dem gegenwärtigen Angenblicke dic Stcl»
lung der russischen Regierung noch mehr erschüttert
hätte, so sah man sich genöthigt, seine Forderung zu
genehmigen. Charakteristisch für das allgemeine Miß«
tränen ist es anch, daß dic Obersten ibrc Befehle
nicht ihren Offizieren, sondern direkt den Unteroffizier
rcn znkommcn lassen. Eine fnrchlbarc Unordnnng ist
l'äufig dic Folge davon, da die Unteroffiziere sich sebr
oft anf Befehle berufen, »reiche ihren direkten Vor»
gescpten al'solnt nubelannl sind."

Die neueste Nummer des offizicllen „Dziennik"
meldet lnrz nnd trocken: Der Bandeuführer ans dem
Gouvernement Lublin. Easiinir Bogdanoivicz, dann der
gewesene Unterlttutenant Iasinski wurden erschossen;
Ersterer in Lublin, Letzterer in Nadom.

Tagesbericht.

L a i b a c h , 13. März.

Morgen, Samstag. Abends nm 7 sieben Uhr.
wird im Rrdoutensaale die dritle Vorlesllng des Herrn
Professor W r e t s c h k o über Geologie, nnd zwar über
„Kot<!nogonle" stattfinden.

W i e n , 11. März.

Dem Vernehmen nach wird in den nächsten Ta-
gen l'ier die Anknnft des kaiserlichen Botschafters in
Par is , Fürsten Metternich. erwartet- Derselbe dürfte
über die verschiedenen obschwcbcnden Perhandlungen
persönlich Bericht zu erstatten, und Instrukiwiien zu
empfangen haben.

— Sämmtliche Munizipal - Ausschüsse in Sie-
benbürgen sind nicht, wie von einer Seite behauptet
wnrde, für die Ebarwochc, sondern schon für den 23.
März zn ncnen Beratbnngen ci«bcrnfeu,

— Die von den hiesigen Journalen gebrachte
Mittbeilling über die Auflösung des Prestburcau der
l k. Polizcioirckti^n in Wien ist eine ganz und gar
unrichtige. Nach drin neuen Preßgeseh haben dic
l . k, Polizei.Direktionen in Bczng auf dic Presse ei.
nen sclbstständigen Wirkungskreis beibehalten, und
dic Agenden in dieser Richtung sind namentlich in
Wien zahlreich gcnng. um dcn Fortbestand derartiger
Vnreaux bei dcn k. k. Polizei» Direktionen vollkom>
men zu reä'tfertigen.

— Es hat sich hier ein Eomit'' gebildet, wcl-
ches die Absicht hat. im Augartcn im Monate Ma i
ein großes Volksfest zn veranstalten, dessen Ertrag
zur Unterstützung brotloser Weber gewidmet werden
soll. Alle Gesangsvcreinc und alle Musikkapellen
Wiens sollen bei diesem Feste mitwirken.

2lus den Landtagen.
K l a a . e u f u r t , 10. März. Ueber Antrag des

Landlöauöschusscs saßtc dcr Kärntner Landtag den
cinbcllia.cn Veschlnp: 1, Das Minister,nm wegen Ein-
führung der Schwurgerichte zu ersuchen. '2 Dein
Ministerialcrlassc ivegcn Znlassnng dec« Landcschefs
zli den Ausschußberathuugeu insolv.it F^lge zu geben,
daß wol'I dcr Zutritt vorläufig gestaltet, abcr nicht
als im Sinne dcs § 37 gelegen anerkannt wiro.
Weiter wnrde vom Abg. Maicr dcr Antrag wegen
Anfbebnng ocö Pfcrdc.Ausfuhrvcrboics uach Picmont
eingebracht uud die Stcucrumlagc für dcu Grnndcnt-
l"stnngsfono auf 26 kr. pr. Stcucrguldcn festgesetzt.

L i n z , 10. März. Fortsepung dcr Vcraihung
über die Gemcindewahlordnnng; der Ausschußantrag,
Weicht' Bcamtc. Militaristen, Lehrer in verschiedene
Wahlkörpcr vertheilt, wird angenommen. Ucbcr Be.
schwcrdeu, ob drei odcr zwei Wahlkörpcr zu bilden.
e»tschlioet dcr Landcsausschuß. Dic § 17 und 13
'"u^en uach der Regiernngsvorlagc, § 32 nach dem
/^chnßaiUragc angenommen.

I n n s b r u c k , 9. März, Hcutc brachten dic Ab«
geordneten auö Süotirol den Antrag alif Abäuoc»
rnngeu in der Landesordnung und La»dlagswat)lord<
nnng mit Rücksicht anf die Verhältnisse in Sü, t i ro l
ein, wornach der tirolisch.- Landtag in zwei Ablhcilun«
gc», cinc für Deutsch' eine sür Süotirol. für dic die>
sen Landcsthcilen eigenen Geschäsie, zcrfallcu würde.
Graf Eonsolati stellt dcn uulcrslnhlen Autrag, daü
anf dcr Innobruckcr Universität in der jnrldischcn und
medizinischen Fakultät dic schiricrigeren Gegenstände
in deutscher und italienischer Sprache vorgetragen
werden. — Schließlich: Verhandlung nnd Beschluß«
fassung über dic Organ'sirung dcr landschaftlichen
Aemter, die Behandlung und Amtspflichten dcr Be-
amtcn uno über mehrere Gesuche von Gemeinden.

P r a g , 10. März. (Nachts) I n der heutigen
Laudtagosißnng wnrdc die Regiern»gövorlage einer
Gruudbnchsoronung einer Kommission von 9 Mitglie-
dern znr schlennigstcn Erledigung, der Antrag aus
Regelung dcr Militär^Vegnarlierung dem Lan^coaus«
schusse zllgewicsen. Hierauf folgte die äußerst stür-
mische Debatte über dcu Palacky'schcn Antrag auf
Abänderung dcr Wahlorduung. Professor Herbst, alS
Berichterstatter der Majorität des Ausschusses, bc<
merkte, durch deu Antrag werde dic Verfassung in
Frage gestellt (Tumul t ) , in ihrcm inl^crsten Lebens»
nerv vcrlepl. (Oho, Zischen.) — Sladlowsly (Zen»
trllni) spricht heftig für dcu Antrag Palacly's; die
Gehässigkeit, bisher anf der Regiernug lastend, könne
durch Verwerfung des Antrages anf das Haus gc«
wälzt werden. Dcr ciue Theil des Landes werde als
Kolonie betrachtet, die der andere» Partei zufallcu
könne. (Verwirrung. Rufe zur Ordnung.) Die Ablch.
nnng des Antrages stimme mit der wahren G^sin»
nung der Bevölkerung »ichl übcrein. (Ol)o) Man
säe Zwietracht zwischen beiden Stammen, Die Folgc
des heutigen Tages wcrdc Hast uno Zwietracht oder
Liebe und Eintracht sein, (Tumult. Verwirrung. Rufc
zur Orduung,) Die Sißuug wird auf rinc halbe
Stundc unterbrochen.

Hasncr lind Brinz sprechen für dcn Majoritäts«
Antrag. Fürst Anersperg beantragt den Schluß der
Debatte, welcher mit 103 gegen 80 Stimmen angc«
uommen wir?. Rieger stellt und motivirt dcn Antrag
auf Schluß der S iyung , Herbst erklärt sich dagegen,
der Antrag Riegcr's wird abgelehnt. Die zum Wort
vorgemeikteu Landtags. Mitglieder, Kardinal Fürst
Schwarzenbcrg, Graf Elam und Klaudy verzichten
auf's Wort.

Ricgcr. als Berichterstatter der Minorität, spricht
gemäßigt. Ueber die Abstimmung leblmfle Debatte.
Ricgcr legt Verwahrung gegen das geschäftsordnungs«
widrigr Vergehen des Vorsipenden (Dr. Wauka) ein.
Bci oer namentlichen Abstiminnng uurd der Miiwri»
tätsantrag unt 130 gegen 7^ Stimmen verworfen
(Tnmnlt im Saalc uno anf dcr Gallerie.)

Ein Antrag des Kardinal'Erzbischofs: Dec Lan<
desansschnß habc mit der Statibalterci für die nächste
Session Behelfe zu sammeln, iu wie weit die Wabl«
ordinn^g zweckentsprechend sei, wurde mit 110 gcgcn
9^ Slinimcn abgelehnt, und der Herbst'schc Antrag
angcnomlucn. (Tlimnlt anf der Gallerie.) Die Sihnng
haltc 10 S t u u d c u gedauert. — Rächstc Sil)nng
Mittwoch. —

V r ü n n , 10. März. Ucbcr Giskra's Antrag,
bclrch'eiw dic Mllitärbcfrciung von Studircrdeu, wird
anf Antrag des Ausschusses zur ciufacheu Tagcsord.
nuug übergegangen. Der Bericht des Landcsaus»
schusscs bctrcffcno die Uebernahme des Zwangsar«
beil<?dauscö wird dem Wohlthäugkeitsausschnsse zugc<
wiescu. Admaczit begründet seinen Antrag wcgrn Auf«
lassnng des Ziuangsarbe!to'.).n>>cs. cs wird znr Tages«
orouung übcrgegai'gen. Der Landtag bewilligt schließ«
lich rinc jährliche Subvention von 2000 st, für die
Brünncr höhere Wcberschnlc.

T r o p p a u , 10. März. ) u dcr Schuld und Kir«
chcukonkurrenzdcbate war cs hcntc wieder dasselbe
Prinzip wie gestern, um das sich die Debatte drehte.
Der H 8 wi l l eine Begünstigung für die Großgrund >
bcsihc'r eiugeränmt w i M " . ^bg. Schneider stellt den
Antrag, daß bei Neubantcn jene Bcgünstignng cin<
zulrctcn habe. Dr. Dietrich w i l l . ^ a ß dic Schulaus>
lagen nach Mahgabc der direkten Steuern nach c.ncm
aiisnal'mslos gleichem Ansmaßc aufzubringen seien.
Für Dietrich sprcchcn Dr. Heinz. Eiscnbcrg. Dcmc!;
für Schneider dic Abgeardnclen Seeliugcr. Knenbu'.g
und Kaßperlik. Der Äi'trag Dictricho fällt und jener
Schneiders wird mit großer Majorität znm Beschluß
erhoben. Morgen S i t M g .

Ucurllc Nachrichten und Telegramme.
«emberst , 11. März Gencral Biedraga ver.

ließ Iauow nnd zog gcgcn Lubl in. we,l sich größere
Insurgentenschaaren in der Umgegend zeigten,

Vembera., 11. März. Verbürgte Privatnach-
richten melden'. Langiewic; h"t sich gestern in Folge

ÄeschlnsscS des Zentral«Comit«' als Diktator prokla«
mirt. Dcnlsclben siild General Wysocki nnd für die
Zivilvcrwallnng Venlkowski ncl I.ilu»; bcigegcben.

F r a n k f u r t , 11, Mär;, Die henlige „Europe"
veröffentlicht die Inhaltsangabe der vom Fürst.'n Dol«
goruki überbrachten Depeschen: Fürst Gorlschakoff
snche die Bedeutung des Anfstandes alif einen, völkcr»
rechtlich jede fremde Intervention ausschließenden,
inneren Konfiikt zurückzuführen. Eine Intervention
könnte die wohlwollende Absicht des Ezarcn zu Gunsten
der Polen vereiteln, weil dicsc d'e beabsichtigten Kon«
zessioncn als eine Folgc dcs Druckcs von Anßcn er<
scheinen lassen würde.

«Europe" konstatirt die ungünstige Impressioui«
rung Seitens des Tulerienkabincls.

Bndberg babc telegrapbisch aneinpfohlen, der
Ezar möge ein eigenhändiges Schreiben an den Kaiser
Napoleon richten; anch sei bereits die Anknnft eines
solchen von Seite des russischen Kabincts angekündigt.

Die französische Regiernng werde dem Senate
gelegentlich der Polenpelition ibren Sla»dpn»kl kund»
geben. Dcr Kampf in Polen sei und bleibe eine
europäische Frage, deren Lösung Frankreich, sclbl't
allcingelasscn. erstrebe.

B e r l i n , 11. März Der „Staatsanzciger" in
seinsm nichtamtlichen Theil erklärt folgende Nachrichten
für erfunden-. Jene der „Opinionc nationale" vom
'). d. M ls . über den Inbalt dcr Konvention vom 8.
F brnar, jene des «Mouiteur" vom 7. d. M . betref»
fenD eine Interpellation au den prenßischen Bundes«
tagsgesandten über die uachtheiligcn Folgen der Kon-
vention für den Pnnd, Er sagt ferner, nur eine
Gn'ümacht. England, habe die Form einer Depesche
gewablt. nm ihre Bedenken in freundschafilicher Weise
ansznsprechen; von mündlichen Vorstellungen, welche
neben Frankreich. Oesterreich und andere dentsche uno
nichldenlsche Staaten bier erhoben haben sollen, sei
dcr Regierung nichts bekannt geworden.

K o n s t a u t i u o p e l , 11 . März. Die Aufregung
in Epirns mid Thessalien hat in Folgc der gegen-
wärtigen Znstäudc, Griechenlands völlig anfgehört.
Die von r>em Vizeköuig von Aegyoten als Geschenk
für den Snl tan angekommenen Pferde hat dieser au
seine Minister verlbeilt. Die Deputirten von Monle«
negro sind vom Sultan beschenkt und von ihm für
die dortigen Armen eine Geldsumme ausgeworfen
worden. Die Consols der viellen Emission sind in
Folgc dcr vorhandenen Deckung der Maizinsen in»
Steigen, Gestern wurde im englischen Bolschafts«
pnlais die Vermälung des Prinzen von Wales gefeiert.

Loka les .
Das thätigste und trefflichste männliche Mitglied

nnserer Bühne, Herr S t e f a n , hat beute sein Bc>
ncfizc. Wir wollen die Theaterfreunde nur darauf
aufmerksam niacbcu, und enthalten uns jeder weite«
rcn Bemerkung, dcnn wir sind überzeugt, daß Hcrrn
Stcfans Verdienste hinlänglich bekannt sind. und das
es ihm sehr zn gönnen ist, wenn dicsc Vcrdicustc
einmal durch ein recht volles Haus gewürdigt wer<
den, zumal die Stücke, welche gegeben werden, und
die Mitwirkung des Hcrru Hugo Mül ler , an uud
sür sich schon einen zahlreichen Vcsnch veranlassen
dürsten.

Vetrcidc-Durchschnltto-Prcise in La i d a ch
am 11. März 1803.

Marktpreise Magazinöpreise

(5-in Me tzen —
in üfterr. Währ.

^ jl̂  "^HHS^. „.^. ^
>

Weizen __ « . - 4 j 97
Korn — — 5 ! 11
Gerste - i ^ 2 , 97
Hafer - . ^ — 2 z 23
Halbfrllcht . . . . — ^ — 3 62
Hcidcn — > — 2 55
Hirse — — 2 95
Kukurul) . . . . — — 3 ! 6

T h e a t e r .
Heute, znm Vortheile des Schauspielers und

Regisscnrs Rndolf S t e f a n , unter gefälliger Mi t -
wirkung des Hcrrn Hngo M ü l l e r , königlich däni-
schen Hofschauspielcrs: „Wahn und Wahnsinn". Schau»
spiel in 3 Anfzügen, von Lambert. Diesem aeht
vor, znm crstcn Ma le : „E r kann nicht lcscn", Posse
in 1 Allfznge. von Grandj.a».

^ r u c k n ^ ^ ^ Fedor Bamberg. — Verantwortlicher Redakteur: Ignaz v. Klcinmavr.



Anhang zur Laibacher Zeitung.
R n ^ l l ' t t l l l ' l ' t l ^ W i e n , 11 März. (Mittags I V. Uhr,) (Wr. Zt̂ , ) Flau lUld ^csch'ift6!os. vorzüglich !!l Iu^lstnlp.ipier^i. ?lordl'as)!! ?lüi.'!i !lol) rl'n>i>'trrtnier cirbolllll^ noch lim a»F
H l v l l l t t l l ^ z M / l . dcrih.ilb P,rzcnt. .ttltdit - und l'ühün'sche W.slt'al,» - Äktici, uüi 1 fl. l'illig.l .U,? ^stein. Ä>,»s- »>,d ,̂<so>»pte ?Isti.u j.d>,'ch »̂< l'cl̂ Nlptst u»d Tta.itilp^piclc fa»m um
'/<» bis ' / , / /« wl.'h!slil,r, Wechsel, auf fremde Vlähe hiolüüglich c,u><>,ll'l,'tc!i schlicitt» fasi g,u^>l >vir g.ii.lü. Gc!d ^»ücit dcr Ncichft^i.'/, dcr Zinos»^ wird jrd '̂ch u,ü ciils» Ar»ch!h>Ü hl''h.-r sslhaltin

43effeutllche Schuld.
ä. dc« slaalts (sür NW ft.)

U,!k Wan
I n ostcrr. Währung . zu 57« ^> ^ 0'.).45
5'/« Aulcl,. v. l«01 mit Auch 94.75 !'-l.85

detto ohuc Abschnitt 160^ . l)Z.^5 l»3 ö0
National »'.'l!ilel,,n mit

Iäunlr'«oupons . „ 5 ' / , 81.50 8100
National-Aulthlü ,»il

April-Coupons . . „ 5 „ 8 l C5 «l. 7.',
VictaliqueS . . . . „ 5 „ ?5,.l<) ?5 ^0

dttto mit Viai-Voup. „ 5 „ 75»/xi5i 75 ̂ i5
dclto „ 4 j „ 05).?0 «5>'.>l)

mit Verlosung v, Jahr, ! M 9 1/i4.— 15. l i'>0
„ 1«54 0^ 50 i>.l —

. . 1«<"zu
500 II. . l»4 10 94^0

„ ., zu 100 st, l i ' ,40 !»5 50
somo > R.i>t,»sch. zu42 l..»l,»tr. 1»i 75 17, -

U. der Hronläildtr (sür 100 ft.)
OlUudtullastungliliDbligationc».

Nie^sr-O^'lclicich . . zu 5 ' / . « « — 86 25

0'cld Waic,
Ob.-Qlst. und Salzb. zu 5'/» 8 4 , - 84 25
Vöhmtn 5 „ 8'i50 8 ? - ^
Slntlmaif 5 „ 88— 8850,
^ärnt,, .ssraiu u .ssüst, 5 „ 85 50 v?.—
Müh,su u. Echlcsicu 5 „ 87.50 8e> ^
Uussar» 5 „ 75— ?550>
T.m. Äan.Kr,'. u Slav. 5 , 73^', 7.^50'
^alizi,» 5 „ ? l̂. ^ 7^ 5>»
Sill^lul'. n. Vulow. . . 5 „ <!,?'> 7^.—
Vemtiimischls A»l. 1859 5 „ i!^ - :,->_.

Ak t i en (vr, stuck).
Nation.ill'anf 80!'— 8 1 0 , -

! ,ttr.dit'A»si.,lt ,« 200 fl 5. W. ^.'17,- ^17 20
'.'l,o (5ocom-G.1, z. 5<X1 fl. >'', W, li50 — «'.52,—
,«. Fcrd 'Nrrdb.z. 1000 fl. (5Äl, Id'^l,. - 1>i'^.—
Sta<its.Gi!.-Gcs. zu 200 ft. (5M.

cdcr 500 Fr 235 . - 23550
.ssais. (5lis,-Vahn zu200fl. Ĉ )< 153,- 15,! 50
S»d,-nordd.Acrb.-V.200„ „ 131.75 132, -
2üd. Staate, loml?. vl». u. Cenlr.

ital. (̂ is. 200 fl. ö. W 500 .>r
m 180 fl. <90V„) Ein^dluüq 2?1— 272 -

M i o >Ul>Ns
Ga,:,..ss^I-l'udw,-V.ilü! z. 200sl.

(>M, m. 180 fl.(90"„) Einz. 21»'. >- 216.50
Os> .̂ Dl'N.-Daülpisch-0'..s. l - ^ ^ ^ 3 5 — 4 3 , i , -
Oc^srrcich, '̂loyd i „ Trics! 8 " 237.— 2^8,—
WilNsr Da»!P,'m,.'Äfl.-Gss. ^,<H ^ » . ' . - :^!)5,—
Pclicr K.tl.nbrufts» . . . . .'!!»8, - 402 -
Vö!»„. W.sll'nlin zu 200 fl, . 163 25 163 5»
Thciszl^lni-Altil» 200 si (5 M,

m. 140 fl. l70' / , ) Äinj.lhlung. 147.— - . -
P f a n d b r i e f e (für 100 fl.)

National- <M,.v. ^.185?z 57<> 104 W 10^,8»
I'ank auf 10., d.tto 5 „ 100 5/) 101,
(5, M . vsrlo^l'are 5 .. 9« 50 !»<» 75

Dlatiouall'. aufö.W verlos'.', 5 ., 8<> 30 86 50
Vos.' (v.r Tluck.)

ssr.'d.-Auslall für H^ilsc! u (^cw,
zu 100 fl. ö!). W. . . . 135,70 135 90

Don-Doml"! . -^ , ,zn 100 fl, (5M 99.50 l',l>,—
Stadtg.»,. Of l „ „ 4 0 , . (.«. M . 8Ü.50 37,—
(5,!<rhazy „ 40 „ „ 97.— 9 8 - -
>3al>!! „ 40fl,ösi,W 37 50 38,

l^cld Wäri
^a,ffy zu40sl. CÜ'?. . 3^.75 39,25
6l.n-'., „ 40 „ „ . .'l0,?5 37 25,
St, (!>,'.»ois „ 40 „ ., . 36 75 tt? —
Wiiidiscl'grätz „ 20 ., „ . 2l,50 22.—
Waldein „ 20 .. .. . 23.50 24.—
Kcglcvich „ 1 0 , . „ . 1675 17. —

Wechsel.
3 M o n a t e .

Gcld Vrl.f.
Au^burg für 100 fl. südd. W. 97 15 97.30
Frankfurt a. M. dctto 97 30 97.5)
Haml'u'g für 100 Mail Vanfo 8<> 50 86,70
^'»do» ,ür 10 Pf, Lt^rli»., . 115, - 11515
'Varis fi,r 100 ^r.inl^ . . . 4') 55 45 65

^ v u r S der Meldsortcn.
(>>s!d Wo«

H. Mü!!z'Dus.,t.n 5 f l . 48 fr. 5 fl 49 yllr
,N>ol>,!, . . . . 15 „ 8« „ 15 „ 83 ^
Napol,»i»ld'or . . 9 ,. 21 ., 9 „ 22 „
Rufs. Im7erial>' . 9 ., 45 „ 9 „ 46 „
Vrrcinotlialcr . . 1 „ 71^, , 1 « 72; .,
Zill'sr-A^io . . 1 1 ^ „ 5 0 .. 115 „ -- „

Effekten- und Wechsel-Kurle
an der k. k. öffentlichen Vörse in V3ien.

Diil 12. März 1863.
Effekte«. z TUechsel.

^/«M.tall i^ls« 74.80 l Silber 114 75
b°',9lat -Ai l l . 8125 ! «onb u . . . . 1 1 5 1 0
Va>,lasti,n . . . 806 K.k.Dulten , . 5 48
Kr.dltaltieü . . 215,60

bcv

Hil̂ e der k. k. 8ul)s)liljn-^escllschasl
vom I. I»n,1 1SS2 bi» »ul Vl5olt«r«».

") .'!ügc zwischen i.'ail'ach und Wien.
H>» der tlichluilg nach Wien.

kaidach Abfahrt Nachm. 1 Uhr 9 M. u. Nachts 12 Uhr 57 M
Etsiiiblilck „ 3 „ 2<; „ „ Frilh 3 „ 12 „
EilU „ 4 „ 16 „ „ „ 4 „ 1 „
Pragerhof „ 5 „ 54 „ „ „ ü „ 39 „
Äiarbiirg „ 6 „ 50 „ „ „ 6 „ 15 „
Gra; Abends 8 „ 55 „ „ „ 8 „ 34 „
«ruck a. Vt. „ 10 „ 42 „ „ „ 10 „ 23 „
NnislM Frilh 3 „ 34 „ „ Nachni. 3 ,. 34 „
Wiril Ankunft „ 5 „ 1? „ „ „ 5 „ 24 „

I n der Vichluüg von Wie«.
Wim Abfahrt Vorm. 9 Uhr 30 M. n. Abends 9 Uhr 30 M.
Ncnsladt „ 11 „ 27 „ „ „ 11 „ 2« „
Brück a. M. Nachm. 4 „ N8 „ „ Früh 4 „ 23 „
Gra; „ 6 „ 31 „ „ „ 6 „ 16 „
Marburg Abcndö 8 „ 46 „ „ „ 8 ,. 30 „
Prac,erhof .. 9 „ 22 „ „ „ 9 „ 6 „
^iNi „ II „ 1 „ „ „ 10 „ 45 „
Sttiubrilck „ 11 „ 47 „ „ „ I I „ 32 „
Laibach Antuuft Fnlh 2 „ 1 „ „ Mittags I „ 46 „

l>) Züge zwischen Laibach, Tr ief t nnd Venedig.

Laibach Abfahrt Frllh 2 U. 11 M. Nachm. 2 U. 7 M.
Adclcbcrg „ „ 4 „ 38 „ „ 4 „ 34 „-
Nabrcsiua „ „ 7 „ 32 „ „ 7 „ 29 „
Trilst Anlulift „ « „ 15) „ Abends 8 „ 12 „
Nabrrsiim Abf. Frilh 7 „ 55 ,. „ 9 ,. 5>0 „
Brncdig Ant. Nach>n. 3 „ 6 „ Frilh 4 „ 30 „

I n dcr Richtnng uon Venedig, Trieft nnd Laibach
Vsiiedig Abf. Abends 11 U. — M. lt. Vorm. 11 U. — M.
Nabrcsina Aulft. Friih 6 „ 26 „ „ Abds. 6 „ 56 „
Tlisst Abfahrt „ 6 „ 45 „ „ „ 6 „ 45 „
Nabrcsina „ „ 7 „ 48 „ „ „ 7 „ 46 „
Adcl̂ bera „ „ 10 „ 26 „ „ „ 10 „ 6 „
Laibach Aul. Mittags 12 „ 49 „ „ Nachts 12 „ 47 „

Der E i l j n g Nr. 2 geht jeden Montag und Donnerstag
uon W i e n nach T r i e f t nnd jeden Mittwoch nnd
Samstag von Trieft nach Wien.

Wien erfolgt Früh 6 U. 30 M. Trieft Abf. Frilh 6 U. 30 M.
Gra,; Mittag 12 „ 31 „ Laibach „ „ 10 „ 51 „
l^illi Abends 3 „ 39 „ Cilli „ Mgs. 1 „ 6 „
Laibach „ 5 ,. 44 „ Graz „ Abds. 4 „ 13 „
Trieft Anl. Abds. 9 „ 59 „ Wien Ant. „ 9 „ 54 „

c) I n dcr Richtung von S t e i n d r u c k - S i s s c k .
Abfahrt von L a i b a c h i Uhr 9 Min . Nachmittags, Anlnnf

in Htcinbriick Nachmittag 3 Uhr 22 M in .
Abfahrt von S t e i n d r u c k Nachm 4 U. 25 M , , Anknnft

in A g r a in nm 6 Uhr 5>9 M in .
Abfahrt 'von A g r a m mn ? Uhr 14 M. , Ankunft in S i s s c k

nm 8 Uhr 45 M . Abends.

I n dcr R i c h t u n g uon S i s s e k - S t e i n d r u c k .
Abfahrt von S i s s c t Früh 6 Uhr 30 M in . , Anlnnft in

A g r a m um 8 Uhr 1 Min.
Abfahrt von Agram um 8 Uhr 16 Min. , Anlnnft in S t c i n -

bri ick um 10 Uhr 50 Min.
Abfahrt von S t i n b r il ck 11 Uhr 32 Minuten, Ankunft in

Lllibach 1 Uhr 46 Min. Nachm.

F remde «l A l l z e i g e.
Den 11. März 1863.

Hr. Nikolics, Gulöblsiper, uo»l Napispolo?. —
Hr. Ml'mzsl, k. k. Iugcuieur, ^o» Kl.igtüfult. — Hr.
^ohli l . Dr. dcr Ncchlc. von i,'inz. — Hr. KcMizd'zl',
Großdälidler,uon Tn st.— Hr. Pololsch!,ig.ss.il'uüil!l
vo» K>opp. — Hr. Miotb. ^aufman». vo» Vraii-
stülnir^. — Hr. Pan!!'!, Hellschafi^iciwallsr. rl.','
Tlmrnamh.itt, — Hr. Hudolli,. Handtlsmanu, von
Ozubcr. — Hr. Sucli. Halldelsmalll,, von Graz.

Z. 310. (2)

Gillgesendet.
Wir hattcn uor ciüigcn Tagcn Glll'gcubclt. ein

Schreien aus Vnliws-YIyrcö (Argcutiiuschc Coi'fö-
ocruti^») rinznsthrn, in wclchrin bei dein Zahnärzte
Hrrrn I G. Pc>pp, Sn-.dt. Tuchlanbcn Nr. 5)5̂ 7,
ciur Pcstl-liimg anf 1000 FIac0n>3 sciins AmUhcrin«
Mniidivasscrs von ciüsin dcr crslcu dcrtigcn Häuser
gemacht wird.

Ol'glcich cs bckannt ist, dal' das Anatheriii'Mnud«
wasser bcrcitö cincn Weltruf I M , ist cs dcniwch er«
frcullch. wl'nigstci's ^i twri l ig durch Thatsachen con»
statircu ;>l könncn. ivic sich rin uatcrländischcs Erzelig.
niß. wclchcö erst nach unsa'glichcn .^änipftn und
Vcisciligung dcr 'nanuigfalligstc» Hindcrinsft lcb^iiö^
fähig gcirordcu ist, zu cincin Ekportartikcl crstcn N'aN'
gcs cniM'schwiugt

Hcrr Popp hat bckauutlich in ^oudon für sciu
dasclbst crponirtcs Mnildwasscr nicht allci» die Aus<
zcichnuug dcr chreiwollcu Eriuähuuug zuerkannt cr-
halteu. sondcru ro ist ibin auch auf Grundlage dcr
anthcntischcstcn Vcrichlc nber die austcrgcwöl'ulichcn
Orfolgc, wclchc mit dicscm Umvcrsal-Mittel gegen
Zal 'n ' uud Muudkranlheitcu crziclt worden stud, ciu
königliche Privilegium für Großbritauuicu ucrlichcu
wordcn

Wir siud ül'crzrugt. d>ist dic eingangs crwäh»t<'
Vcftcliuuq bcrcils ein erster Erfolg dicscr Auszi-ichniiug >
ist, welchcr sich bald zahli eich g?nug wi^crl'l ' lcii wir!>i dcnn
wcr immcr noch einen Versuch mit dcm Anallicrin«
Mundwasser gciuacht, dcm ist cö zum liual'ivci^lichcn
Veoürfniß gfivordsü.

Wärc cs möglich, dic unzähligen Zällc, in wcl-
chcn I.ntt Zcuguiß dcrül.mlcr Acrztr das Anawcriu-
Mundwasscr cine wabre Wohlthat für die zahulei.
dcude Mcnschhcit gcwordcn ist, zu ocröffcntlichcu. dauu
würde cö sichcr kriue Familic mchr gcbcn, in dcr
dasselbe nicht schon rom zartcstcn Kiudcöaltrr an al>3
Präscroati'v gegru dic abschculichstt" Zahu- und Mund-
krankbcitcu angcwcudct würde.

Daß sich übrigens auch ohucdicö das wahvbast
Gute. das wuscudfältig Bewährte unaufl,a!t,am Bahn
bricht, das bcz>ugsn dic Huudcrltmisenrc Fla
cous.welchc jäbrlich im I u ' und Auslande oou '^opp'ö
AnathcriU'Mnndwassrr consumirt wcrdru.

I n dcn nächslcu Tagcn wird dic fcicrliche Vcr>
tbcilnng der von dcn Iudustricllcn Ocstcrrcichö in dcr
Londoner Ausstellung erbalteucn Auszeichnungen stall»
fiudcn.

Vci dcr Unzabl uou cos'uctischcu Artikcln, wclchc
in Loudm, cxvouirt warcu, gcrcicht cs gewist Hcrru
Popp zur hohcn Ehre, uulcr die Auögczcichnclcn zu
^ählcn, .

Möge ihm diese Auszcichuuug cin Sporn sc,n,
auf dcm cinmal bctrctcücn Wcgc rüstig for«zuschrci°
tcn, wir wcrdcn dann stclö blrcit scin, dc,^ ncucn
Erfolgen die weiteste Verbreitung zn ^cr,chaftc,^
Z. 529. (1) ' '

I n Nntcrschischka Hauö-Nr. l l i lst cln«»

Wohnung
mit 3 Zimmern, Küche und Speisekammer
von Gcorqi d. I . a i / zu vermiethen.

Das Nähere daselbst.
Z. 512. (2)

I m Hause Nr. :^ am alten Markt
ist von Georgi d. I . an eine schöne

Wohmmss
im 2. Stocke, bestehend aus 4 Zimmern, Küche
mit Sparherd, Speisekammer und Holzlege,
zu vermiethen. Das Nähere ist beim Haus-
eigenthümer im 2. Stocke zu erfragen.

Z. 5.A).

Sogleich M pachten wird gesucht:
O » GM' .n i? ^wciilu N.nigls in dcr Sladl Laib.iä',

im Pitise vo» 300 l'iö 400 ft,, odcr mich liu raz«
glli^netss Ll'kalc auf f,lqiieutcm Pl^tz

I . A . Schul ler z» ^'.nbach. P<,'la,ui ° Poist^dt
Nr 7 1 . «nilolis. Agent.

^). 52Ü. (1)

Eine schöne M h l - N r a M
sammt Bäckerei zu verkaufen.

Fest >in r! i>cr S l . n i o » l e r . f t ä r u l l i e r V a b n ,

k . i l üu «ine S l l i i i d s vo!> M a r l ' u r g g s l e g f » ' d ie M ü l ' l e

b>U 5) Käufer. bcställt'i.isö n»o st.nkcs Wasser, Mcbl«
ban^cl und Vackcrci slüo im bsstcn Velricl's. Grund»
5l!'mrlcl 11''2 3"ch l'cül-r zll,Ili!r. D.'s Nah.-re bnin
Ei^nlhümrr A. Z i » » a u c r in Zclinil) ob Marburg.

Z. ^l7^. (3)

Ilusglcichovcrfuhrcn.
J o h a n n G r i l z prolokollitter Haudclc-mann

in I d r i a .

I n Folge dcö ^)ui, dem hochlöblichcn k. k.
öandcö^crichcc Laibach n>it D.kret vom !l März
l?!tt:;, Z l l^<», lider das sämmtliche Vermögen
des protokollirtl'n Handelsmauneö H»l l» Johann
Gl'ilz iu I d r i a anhängig gewordenen?lusglcichö-
v^rfahleuö werden die sä'mmllichcn Gläubiger
desselben in G^mä'ßh^it dĉ ' Gcsch.s vom l 7 .
Dezember lttlj '>, Z. !>7, N. G. B l t t . aufgefor«
d^'rt, zur Wahl deö dsfinitiven Gläubiger-
Au>oschusies Montag oen '^:t, März d. I . V m -
miltagä um 9 UI)l' iu der AnNükanzlei deö ge<-
ftrliglcu Gl'richtskommiffärö Haus -N r . 4 ' , in
Id r ia fittweder persönlich oder durch mit schrift-
licher Vollmacht vcrsch.ne Machthaber uer«
tlclen zu erscheinen, oder aber sich an dcr
Wahl mittelst einer, mit beglaubigter Unterschrift
verseheneu Erkläluug zu betheiligen.

I d r i a am ti März lOl'):t.

Der k. k. Notar als Gerichts-Kommissär,

Karl Höchtel.

I n dcr

Spezereiwaren Handlung
d l ^

Gustav Stedry,
jum „wcisson Elefanten" in t>«

Elefantengasse,
ist zu haben:

Echter Kchmar^waldcr ^ l z b ^ n k n ' ! » ^

frische holläu îschc ^<>N»HLz5»'l»K^, ^itt»—

«Un<-^ «A«,' ^»,»<<?» in Nechblichscll, vc-

roncscr nnd ungarische H n I w ü ü l l , Kremser

^ ^ » ^ feinste Gramer O l»«« '««««^^ schwär-

zen nnd grünen ^ « « ' N H » « « « , ^ - ? ' I » e ^ « I n -

»»^z^zh-8»»»°««°'? ^ ' nN '«« nnd «>«,>I<5 «oll

allen S'oltcn j ebenso ist eine frische Sendung

L^«»«'«'««^«' IH l «<^- und 15 «5 5 l» A > '» O"

^ « « » « « » eingctrojfeu.


